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Aktuelles

Eine militarische Karriere lohnt sich

Bedauerlicherweise wird in der Diskussion um den Wert der militédrischen

Fiihrungsausbildung allzu oft mit subjektiven und despektierlichen

Argumenten um sich geschlagen: veraltet, autoritdr, sinnlos und zu teuer.
Zwei aktive Kompanie-Kommandanten widerlegen manche der gédngigsten

Argumente gegen eine militdrische Fithrungsausbildung. Sie zeigen

auf, dass eine militdrische Karriere nach wie vor eine gute Ausbildungs-

investition darstellt.

Erich Muff, Tobias Oswald

Mit harten Fakten wird leider nicht
argumentiert. Laien und fithrungsferne,
selbsternannte Experten dominieren eine
Debatte, die von Unternehmensfiihrern
und Kadern, zivil und militirisch, aller
Kaderstufen gefiithrt werden muss. Es Esst
sich nicht abstreiten, dass an Stelle einer
sachlichen Beurteilung der akruellen Lage
politische Propaganda verbreitet wird. Da-
bei geht es nicht um eine objektive Wiirdi-
gung der Stiirken und Schwiichen der mi-
licirischen Fiihrungsausbildung, um im
zivilen oder militirischen Umfeld einen
Auftrag erfolgreich zu erfiillen. Es geht
mehrheitlich um den Kampf gegen das
erfolgreiche System Milizarmee und des-
sen Kaderausbildung, welche es allem An-
schein nach um jeden Preis schlecht zu
reden gilt. Diesem fehlgeleiteten Dogma
ist entschlossen entgegen zu wirken. Die
Auroren, beide iiberzeugte Milizkader,
aktive Einheitskommandanten und ge-

Angehende Einheitskommandanten in der
Filhrungsausbildung. Bilder: Kdo Pz Bat 29

schitzte Chefs und Teamplayer, wollen
mit der vorliegenden Gegendarstellung
einen ersten Schritt unternehmen, der Ob-
jektivitit und Relevanz zuriick in die De-
batte iiber den Nutzen der militirischen
Fiihrungsausbildung bringt.

Abgrenzung

Bevor wir starten, muss die Diskussion
vorab von zwei Themen abgegrenzt wer-
den: Erstens reden wir hier nicht iiber den
Sinn und Zweck der militirischen Grund-
ausbildung von Milizsoldaten, sondern
tiber ausgewihlte Charakeeristika der mi-
litirischen Fithrungsausbildung der Miliz-
kader der Armee. Zweitens: Die Schweiz
hat eine Armee, um ihren Beitrag zur Si-
cherheit der Schweiz gemiss Bundesver-
fassung zu erfiillen. Es geht nicht darum,
die zukiinftigen Kader fiir die Wirtschaft
aus- oder weiterzubilden. Diese Funktion
muss von den zivilen Kaderschmieden
iibernommen werden. Gleichwohl be-
stehen im Rahmen der Fithrungsausbil-
dung beachtliche Synergie-Effekte zwi-
schen Wirtschaft und Milicir. Fiihrungs-
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kompetenz wird dabei durch die Erfiil-
lung des verfassungsmiissigen Sicherheits-
auftrags vom Militir ins Zivile und vom
Zivilen ins Militir iibertragen.

Stellungnahme zu sechs
Thesen gegen die
militdrische Fiihrungsausbildung

Kommentare zu einzelnen ungeniigend
recherchierten Thesen in einem reprisen-
tativen Artikel von Tobias Egli, Gesell-
schafter und Geschiftsfiihrer der Lohn-
check GmbH in Winterthur (Quelle:
http://m lohncheck.ch/karriere/militaer_
ausbildung.php; Stand am 25.12.14):

1. Die militirische Fiibrungsausbildung
wird zunebmend von Akademikern ge-
mieden.

Dem ist nicht so. Hitte Tobias Egli
recherchiert, wiisste er, dass Akademiker
in den militirischen Fithrungsschulen auf
breiter Front anzutreffen sind. An der ak-
tuellen Panzer/Artillerie-Offiziersschule in
Thun (Stand Januar 2015) sind 60 % der
Teilnehmer Studenten. Besonders hervor-
zuheben ist auch, dass wir keine Armee
von Wissenschaftlern und Studierten sind
oder sein wollen. Es muss bei der Rekru-
derung neuer Kader immer wieder aufs
Neue ein sinnvoller Mix zwischen Aka-
demikern und Berufsfachleuten erreiche
werden, um den Nachwuchs kompeten-
ter Fiihrungskrifte sicherzustellen — dies
gerade weil wir eine Armee von Prakti-
kern sind, eine Milizarmee.

2. Viele Firmen werten einen hoheren
militirischen Grad gar als Nachteil und
entscheiden sich bei zwei gleich quali-
fizierten Kandidaten gegen den Bewer-
ber mit militidrischem Grad, da seine
militirische Verpflichtung durch lingere
Abwesenheiten mehr Kosten verursacht
und die Absenz von wertvollen Mitar-



Kader bestehen vor kritischem Publikum.

beitern zu Verzigerungen in Projekten

fiihrt.

Eine abgegriffene Aussage, die chne
konkretes Argument in der Luft steht.
Vielmehr ist in der Realitit das Gegenteil
der Fall. Konkrer, der Baumeisterverband
wiinscht sich etwa mehr Poliere, die auf
den reichen Erfahrungsschatz der Fiih-
rungsausbildung zum Gruppen- oder Zug-
fithrer in der Armee zuriickgreifen kdn-
nen. Die SBB, Migros und CEOs von
Grossunternehmen suchen in ihren Stel-
lenausschreibungen nach Kandidaten und
Nachwuchskadern mit den Kompeten-
zen militirischer Kader. Gerade weil diese
Kandidaten das Riistzeug, konkret eine
prall gefiillee Werkzeugkiste an wirksamen
Fiihrungsinstrumenten und -erfahrung,
aber auch die richtigen Personlichkeitsei-
genschaften fiir eine Weiterentwicklung
in einer zivilen Fithrungsposition mitbrin-
gen, sind sie gefragt.

3. Heute bat das Netzwerk innerbalb der
Schweiz an Relevanz verloren. Gerade bei
internationalen Firmen sind Kontakte
iiber die Landesgrenzen hinaus von Néten,
um an die begehrten Kaderpositionen zu
kommen.

Wir fragen uns, wie viele Fithrungskrif-
te wihrend ihrer aktiven Zeit im Militir
(Zugfithrer/ Unteroffizier bis zitka 32 Jah-
re; Kp Kdt/Stabsoffiziere bis zirka 40 Jah-
re) direkt im Ausland bei einem Arbeitge-
ber anheuern. Wohl deutlich weniger als
1% aller Kader der Schweiz, demzufolge
ein nichtssagendes, irrelevantes Argument.
Viel wichtiger ist die Tatsache, dass das
Gros der militirisch ausgebildeten Ka-
der bei KMU oder Grosskonzernen mit
Schweizer Hauptquartier angestellt ist, be-
ziehungsweise eine Anstellung sucht. Ge-
nau hier gilt es seit eh und je, die richtigen
Kopfe, das heisst dic Entscheidungstriger,
zu kennen. Heute wie frither ist das per-

sonliche Netzwerk eines erfahrenen Kaders
oder Nachwuchskaders eine der wichtigen
Determinanten fiir seinen Erfolg. Haupt-
herausforderung bei der Stellensuche ist
es, die Erfahrungen aus dem Militirdienst
als Mehrwert fiir die/den fiir die Rekru-
tierung verantwortliche(n) Personalfach-
frau oder -mann zu bringen. Wenig Spiel-
raum diesen Mehrwert zu zeigen, bleibt
in Fillen, wo die Rekrutierung zentral am
Hauptsitz einer internationalen Unter-
nehmung oder méglicherweise sogar im
Ausland, weitgehend standardisiert oder
von Experten gefiihrt wird, welche wenig
bis gar keinen Bezug zur militirischen

Unter Stress einen klaren Kopf bewahren.

Fihrungsausbildung haben.

Unabhingig von der Unternehmung
und der Art der Rekrutierung gilt es, mit
iiberzeugenden zivilen Qualifikationen,
Leistungsbereitschaft und Personlichkeit
im Bewerbungsverfahren zu punkeen.
Nicht der Stempel der Uni oder das mili-
tirische Fiihrungszertifikat machen einen
Kader zum geeigneten Kandidaten, son-
dern seine Kompetenzen, welche er/sie im
Rahmen der prakeischen Fithrungsausbil-
dung erworben hat.

4. Auch die Kompetenzen, welche eine
Fiihrungskraft mit sich bringen muss, ha-
ben sich stark verindert. Konnte frither
ein grosser Anteil des im Militir erlern-
ten Wissens in die Privatwirischaft iiber-
tragen werden; werden heutzutage in aka-
demischen Berufen komplett andere An-
forderungen an die Manager gestellt.

Die Anforderungen an eine Fithrungs-
kraft sind im Grundsatz noch genau die
gleichen wie eh und je. Bedauetlicher-
weise haben in jiingster Zeit die Mana-
gement-Autoren und -Berater jedoch er-
kannt, dass sich deutlich mehr Geld ver-
dienen lisst, also Biicher und Seminare
vetkaufen lassen, wenn alle paar Jahre «al-
ter Wein in neuen Schliuchen» verkaufr
wird. Dieser Akdvismus ist Augenwische-
rei und triigt nicht zur notwendigen Kon-
dnuitit in der Fithrung bei. Gerade der
orientierungslose Aberwitz der neuesten
Management-Trends, immer wieder aufs
Neue die Fithrungsmethodik anzupassen,
bringt Unruhe und Missmut in die Ar-
beitswelt.

Vielmehr gilt nach Aussagen erprobter
und erfolgreicher Fiithrungskrifte Folgen-
des: «Nach meiner Erfahrung konzentriert
sich die zivile Ausbildung auf die Ketn-
fihigkeiten Strategie, Fachkompetenz in
Finanz- und Rechnungswesen, Marketing,
Unternehmensprozesse (Produktion, For-
schung & Entwicklung, Vertrieb) und
Unternehmenskultur. Die Kernfihigkei-
ten Personlichkeit, Fithrungskompetenz
und Sozialkompetenz werden nicht ver-
mittelt, hier kann die milicirische Ausbil-
dung wesentliche Liicken fiillen.» (Edwin
Somm, ehem. CEQ ABB Schweiz und
VR ABB Konzern).

Etwas mehr Sachverstand ist nicht zu
viel verlangt. Wir brauchen nicht neue
Konzepte, sondern miissen lediglich die
Grundaufgaben wirksamer Fijthrung rich-
tig machen: 1. Fiir Ziele sorgen, 2. Orga-
nisieren, 3. Entscheiden, 4. Kontrollie-
ren, 5. Menschen entwickeln und fordern
(vgl. Malik, 2006).

5. Ein autoritirer Fithrungsstil, wie er
im Militir erlernt wird, kann bei einemn
internationalen Unternebhmen, bei wel-
chem von einem Manager grosses Feinge-
Jiihl beziiglich der kulturellen Unterschie-
den der Angestellten verlangt wird, nicht

a!ngeu)endet werden.

Der Gedanke der Kulturabhingigkeit
ist naheliegend und verstindlich, aber er
ist falsch. Es liegt eine Verwechslung zwi-
schen dem Was und dem Wie von Ma-
nagement vor. Was wirksame Fithrungs-
krifte tun, ist im Grundsarz in allen Kul-
wren gleich. Wie sic es allerdings tun, ist
sehr stark abhiingig unter anderem von
der Kultur, aber keineswegs nur von die-
ser (Malik, 2006, S.55). Klare Ziele und

funktionierende Kontrollen finder man
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in jeder gut gefiihrten Organisation, voll-
kommen unabhiingig davon, ob es sich
dabei um ein deutsches, russisches, chine-
sisches oder Schweizer Unternehmen han-
delt. Das Was beinhaltet dabei eine um-
fangreiche Methodenkompetenz in den
Bereichen Sitzungstechnik, Auftragser-
teilung, Arbeitstechnik, Priorititenset-
zung, Leistungsbeurteilung und Priisen-
tationstechnik. Auch der weiteren Fassung
des Kulturbegriffs hilt die Argumentation
stand: Ob Hightech-Unternehmung oder
arbeitsintensive Organisation, was etfolg-
reiche Kader tun miissen, bleibt immer
gleich. Zum Wie: Die militirische Kader-
ausbildung lehrt in den ersten Wochen —
bereits bei der Ausbildung zum Unterof-
fizier — die je nach Situation und Zeitvet-
hiltnissen angepasste Form. Es geht niche
um die Frage eines autoritiren oder parti-
zipativen Fiihrungsstils. Beide Formen fin-
det man auch in zivilen Organisationen in
verschiedenen Mischformen. Es geht um
ein Minimum an Kinderstube, Anstand
und kultiviertem Umgang. Dies hat jedoch
nichts mit Management zu tun, sondern
mit Erziehung. Gerade hier leistet die mi-
licirische Fithrungsausbildung einen sehr
wertvollen Beitrag, indem diese Werte un-
ermiidlich vermittelt und in der Fiihrungs-
praxis, auch unter erschwerten Bedingun-
gen, iiberpriift und geschult werden.

Dieses Minimum an Anstand und Kin-
derstube vermissen wir leider auch oftam
zivilen Arbeitsplatz. Das liegt aber nicht
an der militirischen Fiihrungsausbildung.
Alle militirischen Kader wissen: Je nach
Sitte und Gebrauch und je nach Situation
der Organisation ist der Fiihrungsstil den
Hkmellen Gegebenheiten HHZUPHSSCH. ((ES
ist einfach schlechte Wissenschaft, wenn
man sich vom Schein irrefiihren lisstund
Form mit Substanz verwechselt ... Von
HndCrCn AftCn von Managcment zu Spr‘
chen, ist ein grober lrrtums» (Malik, 2006,
S.55).

6. Die Internationalen Firmen haben
aber auch immer weniger Verstindnis
fiir die Kosten, welche durch den Mili-
tirdienst anfallen ... Je hiher der Grad,
desto grisser wird der finanzielle Ausfall

einer Firma.

Die Armee ist die beste praktische Fiih-
rungsschule der Schweiz und dabei auch
die giinstigste fiir die Unternehmen. Kein
ziviler Lehrgang, keine Seminare vermé-
gen in der Ausbildung zu leisten, was eine
Unteroffiziers- oder Offiziersausbildung
zu leisten vermag und schon gar nicht bei

vergleichbaren Kosten fiir die Unterneh-
mer. Wer sich im Zivilen um die Aus-
bildung seiner Mitarbeiter kiimmert, der
weiss sehr genau, dass die Kosten fiir zivile
Fiihrungsausbildung (intern und extern)
immens sind. Dazu kommt, dass in der
zivilen Ausbildung nur punktuell, mit
kurzen Trainingszeiten, iiberwiegend ab-
strakte Themen auf der Anlern- oder Fes-
tigungsstufe trainiert werden und die Aus-
bildung in der Regel in einer geschiitzten
Armosphire stattfindet. Die Fithrungsaus-
bildung der Armee auf der anderen Seite
trainiert vorwiegend auf der Anwendungs-
stufe, konkrete Themen, mit Umsetzungs-
kontrolle in einem realen Fiithrungsumfeld
und dabei oft unter Belastung. Die Armee
sucht nicht Managet, sondetn macht, et-
zieht und formt junge Menschen in Fiih-
rungsaufgaben im Rahmen ihrer sicher-
heitspolitischen Auftragserfiillung. Sie trai-
niert dabei praxisnah Aufgaben, Werkzeu-
ge, Grundsiitze und das Tragen von Verant-
wortung. Sie formt Leader, nicht Manager.

Zum finanziellen Ausfall einer Firma ist
zu sagen, dass nichts einfacher zu planen
ist, als ein bevorstehender Einsatz eines
Mirarbeiters in der Armee. So sind die
Daten fiir einen militirischen Wiederho-
lungskurs bereits mindestens neun Mo-
nate im Voraus klar bekannt. Bis auf Stu-
fe Einheitskommandant ist die Abwesen-
heit auf rund fiinf Wochen im Jahr be-
grenzt —davon vier am Stiick und der Rest
in Form von Einzeldiensttagen — dies je-
doch auch nurwihrend der aktiven Kom-
mandozeit bei Zugfiihrern bis maximal
zum 36. Altersjahr und bei Einheitskom-
mandanten bis héchstens zum 42. Aleers-
jahr. In der Regel hat jedoch ein Subal-
ternoffizier seine Dienstpflicht mit 30 Jah-
ren abgeschlossen. Jede gut aufgestellte
Unternechmung istin der Lage (der Autor
ist Geschiftsfiihrer in einer KMU), einen
Ausfall von vier Wochen zu kompensie-
ren. Zudem ist die Armee in besonderen
Fillen in Bezug auf Dienstverschiebun-
gen sehr kulant.

Zusammenstehen und als Kader
sichtbar sein!

Fazit

Wer in der akruellen Hektik den Mut
har und sich die Zeit nimmt, die Dinge
objektiver zu betrachten, stellt also rasch
und unweigerlich fest: Eine militirische
Fiihrungsausbildung lohnt sich, auch in
der heutigen Zeit! An dieser Realitit kon-
nen auch die geringschitzigen Ausserun-
gen der Kritiker der militirischen Fiih-
rungsausbildung nichts indern. Von den
Kadern fordert die zusiitzliche Ausbildung
inder Armee jedoch ein geriittelt Massan
Disziplin, Planungund persénlichem En-
gagement iiber mehrere Jahre. Gut Fiih-
ren will geiibt sein, das braucht vor allem
Zeit und praktische Erfahrung, in einem
Umfeld, das ehrliche Riickmeldungen zu-
lisst und férdert. Genau an dieser Stelle
zeigt die milititische Fiithrungsausbildung
ihre Stirken. Zivile sowie militirische Fiih-
rungsausbildung und -erfahrung zusam-
men sind ein einzigartiger Mix fiir eine
vielversprechende berufliche Laufbahn.
Wer es versteht, diese Synergien zu erken-
nen und zu nutzen, fiir den lohnt sich die
militirische Fiihrungsausbildung! |

Quelle

Malik (2006): Fijhren Leisten Leben — Wirksames
Management fiir eine neue Zeit. Campus Verlag,
Frankdfurt/New York.

Hauptmann
Erich Muff
M.A_HSG
Finance Projects
Schindler Management Ltd.
4051 Basel
Hauptmann
Tobias Oswald
Geschaftsfithrer
Elsatec AG

5040 Schéftland

Allgemeine Schweizerische Militarzeitschrift 05/2015 11



	Eine militärische Karriere lohnt sich

